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WDAWIAGEN IM
WpSSFRY

Dus Projektteum ((Eimer liydro»; itt freude der Gewinner des «Swiss Mauntuin Wuter Awurd» ist sehr gen. Auf
dem Bild (von iink)! NWB-Priisident Parkruz Fr&tnq; Somuel Hefil, Peter Gonsowski, Oliver Scttwyxer, Frmwesco
Vdi (alle vorn kam)und Ridurd Zkkernianr von der flrnia Aislom. (Foto: ehzO

Netzwerk Wasser im Be,ygebiet:

«Swiss Mountain Wuter Awurd»-
Auszeichnung für «Eimer hydro»

Im ehrwürdigen Saal des Telispielhauses in Alsdorf wurde am vergangenen Montag die fünfte Jahresveranstaftung
des Netzwerkes Wasser im Berggebiet (NWB) unter der prifsidialen Leitung des (ilarner Stönderätes Pankraz Freitag
durchgeführt Dabei wurde auch der begehrte aSw& Mauntain Water Award 2009)) verliehen. Zu einem der zwei
Gewinner zählte audi dar Projekt ((Eimer hydro» von Projekt/eiter Särni Hefli aus Eim. Bundesrö.tin DorL$ Leuthard
refedeile zum Thema «Woss'er als W7rtrchafifaJaor im Sdtweizer Tourismus)).

Wasser
ist die Ressource

des Berggebietes mit dem
grössten Potenzial und ent-

sprechend wichtig flur die ganze
Schweiz». Dieser Satz von Stände-
rat Freitag ist im Leitbild vom Netz-
werk Wasser im Berggebiet zu
lesen. Dieses Netzwerk hat seinen
Ursprung in einer Idee der Regie-
rungskonferenz der Gebirgskan-

ton& (RKGK). Der ZusarEimen-
schluss der Kantonsregierungen
von Glarus, Graubünden, Nidwal-
den, Obwalden, Tessin, Uri und
Wallis hat das NWB anlässlich des
UNO-Jahres des Süsswassers 2003
ins Leben gerufen.
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Wasser, das Gold der Zukunft
Weiter führte Freitag in seiner
Begrüssungsrede aus, dass die
Schweiz als das Wasserschloss
Europas bezeichnet wird, und dass
6 Prozent des Süsswasserbedarfs
des Kontingentes aus den Schwei-
zer Bergen stanimt. Der Nutzungs-
druck auf das Wasser hat in letzter
Zeit stark zugenommen, und die
Klimaprobleme sind gleichzeitig
auch Wasserprobleme. Anschlies-
send präsentierte der Urner Regie-
rungsrat isidor Baumann die
Schönheiten und Vorteile seines
Kantons, dem gastgebenden Kan-
ton Uri. Dabei erwähnte er, dass
Wasser nicht nur schöne, sondern
auch gefährliche Seiten hat, wie das
Hochwasser im Jahre 2005 gezeigt
hat. Für den Tourismus gewinnt
Wasser inima mehr an Bedeutung.
Bundesrätin )oris Leuthard, Vor-
steherin des EIdgenössischen Volks-
wirtschafisdepartementes, rechnete
den Anwesenden vor, das heute je-
der Europäer 5000 Liter Wasser
«verspeist», denn zum Beispiel für
die Gewinnung von einem Kilo-
gramm Weizen werden 4000 Liter
Wasser benötigt. «Aufgrund des
Klimawandels ist aber auch mit
einer Verschiebung der Verfüg-
barkeit des Wassers zu rechnen».
Leuthard vertritt auch die Meinung,
dass Wasser einen gerechten Preis
erhalten muss, denn Wasser ist das
Gold von Morgen. Noch gehen
wir zu sorglos mit der wichtigen
Ressource Wasser um, hier ist ein
Umdenkprozess dringend nötig.

«Swiss Mountain Water Award»
Mit dem Projektwettbewerb «Swiss
Mountain Water Award» unter-
stützt das Netzwerk Wasser im
Berggebiet NWB die Umsetzung
von konkreten innovativen Vor-
haben im Schweizer Berggebiet. Es
handelt sich um Projekte, welche
sich durch einen nachhaltigen Um-
gang mit der wertvollen Ressource
Wasser auszeichnen und damit

die Grundlagen erarbeiten, um die
Wertschöpfungsketten im wasser-
reichen Berggebiet langfristig zu
stiirken. Mit dem «Swiss Mountain
WaterAward»werdenjährlich eines
oder mehrere innovative Wasser-
projekte ausgezeichnet. Die Preis-
summe beträgt insgesamt 80000
Schweizer Franken und wird von
verschiedenen Sponsoren mit-
finanziert. Da in diesem Jahr zwei
Projekte mit dem ersten Preis aus-
gezeichnet wurden, halbiert sich
diese Summe automatisch. Ge-
spannt warteten die verschiedenen
Glarner Tourismus- und Energie-
delegationen auf die Verkündung
der Projektgewinner. Im Vorfeld
war durchgesickert, dass unter den
Siegern auch ein Projekt aus dem
Glarnerland sei.
Projekt «Eimer hydro»
ausgezeichnet
Nach der Bekanntgabe des ersten
Siegerprojektes präsentierte Prof.
Dr. Ing. Peter Grosowski (FHNW)
und Samuel Hefti, Projektleiter
(EW Eim) ihre nun preisgekrönte
Idee. Im Berggebiet um Eim im
Kanton Glarus gibt es neben einer
Vielzahl von Wasserkraftwerken
ein umfangreiches Beschneiungs-
systerfUr Slipisten. Der ejtrnüss-
te clis'Wasser für Beschrieiungsan-
lagen der höchstgelegenen Skipiste
rund 600 m nach oben gepumpt
werden, obwohl sich in unmittel-
barer Nähe zur Bergstation der
Chüebodensee befindet. Das natür-
lich ausifiessende Wasser des Chüe-
bodensees mündet in eine Doline,
bevor es wieder an die Oberfläche
tritt und in einen kleinen runsen-
artigen Wildbach (kein Fischgewäs-
ser) und weiter talwärts in die Sernf
fliesst. Im See ist potenzielle Ener-
gie gespeichert, um einerseits die
Eeschneiun& \1iter kosten-
günstiger zu betreibehrund anderer-
seits noch Strom durch ein Klein-
wasserkraftwerk zu produzieren.
Das Wasser müsste für eine Mehr-
zwecknutzung lediglich rund 60 m
vom See aus nach oben auf den
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Bergkanim gepumpt werden. Da-
nach kann das Wasser im Winter-
betrieb zur Beschneiung und im
Sommerbetrieb zirka 250 m tiefer
mittels eines Kleinwasserkraftwer-
kes zur elektrischen Energieerzeu-
gung genutzt werden.
Das Projekt sieht vor, die baulichen
Massnahmen für ein neues Klein-
wasserkraftwerk so zu planen, um
einen optimalen Anschluss für die
Beschneiungsanlagen zu gewähr-
leisten und eine gemeinsame Nut-
zung der nötigen Anlagen für die
Stromerzeugung und die Beschnei-
ung zu ermöglichen. Wesentlich für
das Projekt ist, dass nach dem
Turbinieren in der neuen Zentrale
Pleus das Wasser direkt an das be-
stehende Wasserkrafinetz weiter-
geleitet werden kann, von wo es
durch die in Betrieb befindlichen
drei Kraftwerksstufen Amplächli,
Güetli und Eim-Dorf für die wei-
tere Produktion von Strom nutzbar
ist. Die rojekfinitiarte gehen
davon aus dass mt dein neuen
Kleinwasserkraftwerk eine jährliche
Energieproduktion von 0,45 Mio.

kWh realisiert werden kann. Durch
die optimierte Auslastung der
unterliegenden Kraftwerkastufen
wird mit einer Mehrproduktion
von rund 0,60 Mio. kWh gerechnet.
Insgesamt geht man also von einer
Steigerung der jährlichen Strom-
produktion von 1,05 Mio. kWh aus,
was ungefähr den Bedarf von 318
Haushalten decken könnte.
Im Rahmen einer Bachelorarbeit an
der Fachhochschule Nordwest-
schweiz wurde auf Initiative des
Elektrizitätswerks Eim ein Vor-
projekt zur Mehrfachnutzung des
Wassers aus dem Chüebodensee
oberhalb von Eim ausgearbeitet.
Als nächster Schritt soll ein Kon-
zessionsprojekt erstellt werden. Ein
aflfälliger Baubeginn ist für Herbst
2011 geplant. Das Projekt wurde mit
dem «Swiss Mountain Water
Award 2009» ausgezeichnet.
Als eine der Ersten gratulierte Frau
Landammann Marianne Dürst
dem glücklichen Gewinner Samuel
Hefti zu diesem tollen Erfolg, der
einmal mehr zeigt, wie eiserner
DurchlaltewWe der feste
Glaube an eine Idee zu einem
erfolgreichen Abschluss fihrt.

ehu
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Stönderut Puukraz Freitug bedankt skh hei Bundesätin Doris tnthed flk ihrer Besudi und das eindrüddkhe
Referat «Wasser als W.rtschnftsf&tor im Sdiweizer Tourismus». (Fotos: ehrt)

Stolz präsentiert Samuel IIefli aus Um die Gewinnenirkunde für das Projekt
«Eimer hydro».
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